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Das „weiße Gold“
aus dem Herzen
des Mühlviertels
Keramikerin Christine Mittermayr aus Arnreit
hat sich auf Porzellan-Unikate spezialisiert

VON KARIN HAAS

ARNREIT. Es ist ein Einfamilienhaus
wie viele, die in Streusiedlungen im
Mühlviertel stehen. Doch hier in
Arnreit 29 im Bezirk Rohrbach ist
eine Werkstatt versteckt, die so-
wohl Gourmetköche als auch Lieb-
haber anspruchsvoll gedeckter Ti-
sche kennen. Die Keramikerin
Christine Mittermayr fertigt in ih-
rer „textpoterie“ seit vielen Jahren
handgemachte Unikate aus Porzel-
lan.

„Es kunt ois nu vü bleda sei“,
steht in gestochen schöner
Schreibmaschinenschrift auf ei-
nem geblümten Porzellanteller
vom Flohmarkt, der ob seiner edlen
Provenienz wohl früher zu einem
teuren Sammelservice gehörte. Ein
zweiter Teller begrüßt den Essen-
den nach der Mahlzeit mit: „Scheiß
di ned au my friend, olles wird guad
aum end“. Diese dem Volkspop-
Duo Attwenger mit freundlicher
Genehmigung entlehnten Texte
sind sehr beliebt in Christine Mit-
termayrs „textpoterie“.

Die Mutter zweier Kinder „kann“
nämlich nicht nur Porzellan, son-
dern beherrscht auch die soge-
nannte Transferschiebetechnik.
Dabei werden Texte mit Eisenoxid,
das beim Brand hellbraun bis dun-
kelbraun wird, auf fertige Porzel-
lanteile aufgebracht und im
Brennofen eingebrannt.
Zwischen 1170 und 1190
Grad Celsius tariert die
gelernte Keramikerin
ihren Ofen aus und
holt nach 26 Stun-
den die mit Texten
verfeinerten guten
Stücke wieder he-
raus. So erhalten
diese nachhaltig ein
zweites Leben. „Es
ist immer spannend,
wenn ich die alten Stü-
cke mit neuem Kleid
lauwarm aus dem Ofen
hole“, sagt Mittermayr.
Denn wenige Grad Celsius
entscheiden über das Gelingen.

Doch was kostet der Luxus, auf
handgefertigten Unikaten aus Por-
zellan zu essen? Handgemachte
Teller sind ab 75 Euro wohlfeil. Ein
mit Texten bedruckter Porzellan-
becher kostet um die 40 Euro.

Und was schenkt Christine Mit-
termayr? Für ihre Liebsten gibt es
etwa ein Häferl mit der Aufschrift
„Nothing compares to you – du bist
einzigartig.“

Haubenkoch Thomas Hofer vom
Bergergut in Afiesl hat Mittermayr
Schalen angefertigt. Auch im Gour-
met-Restaurant des Hotels Auener
Hof im Sarntal in Südtirol isst man
auf Mittermayr-Porzellan aus Arn-
reit. Mittermayr-Porzellan steht
auch auf Hochzeitslisten und wird
als Sammel-Service, wie früher,
Stück für Stück und Jahr für Jahr
geschenkt.

unter den Tellern, Tassen und
Schüsseln. Auf der Töpferscheibe
ist die Kaolin-Masse ziemlich ka-
priziös. Jeder noch so kleine Feh-
ler, auch wenn er sich ausbessern
lässt, kommt spätestens beim Gla-
surbrand zutage.

Doch wie kam das Porzellan
nach Arnreit im Mühlviertel? Alles
begann 2012 mit einem Frank-
reich-Urlaub, bei dem ein 200-Kilo-
Sack Porzellanmasse aus der Por-

zellanstadt Limoges mit ins
Auto musste. „Ich habe

immer schon gerne etwas
mit meinen Händen ge-
macht“, sagt die von ei-
nem Bauernhof stam-
mende Mühlviertlerin,
die nicht nur gelernte
Keramikerin, sondern
auch Ergotherapeutin
ist. Die Porzellanmasse
kommt übrigens noch
immer aus Limoges, aller-

dings nun bequem ange-
liefert.
Mittermayrs Unikate ha-

ben es auch Gourmetköchen
angetan, die auf der Jagd nach

Neuem und Exklusiven sind. Für

Aber auch Porzellan mit textiler
Struktur ist für die Porzellanken-
nerin eine feine Sache. Die Frau mit
dem gewissen Gefühl für Kaolin
drückt ihren auf der Töpferscheibe
gedrehten Produkten Mühlviertler
Leitner Leinen auf. So lacht etwa
aufwändig gewebtes Jacquard-
Muster aus Ulrichsberg in 3D vom
Teller. „Es ist ein magischer Mo-
ment, wenn ich den Stoff vom Roh-
ling abziehe“, sagt Mittermayr.

Die Kreativwerkerin produziert
ausschließlich Porzellan, die Diva

In Arnreit fertigt Christine Mittermayr Unikate für die sich sogar die Spitzengastronomie interessiert. Fotos: Weihbold

Mit kreativen Texten verziert Mittermayr in ihrer Werkstatt alte Stücke.

„Es ist immer ein
spannender Moment,

wenn ich die alten
Stücke mit neuem
Kleid lauwarm aus

dem Ofen hole.“
❚ Christine Mittermayr,

Keramikerin

Neuer Bürgermeister
Dietmar Leitner soll Josef Reingruber nachfolgen
HAIBACH IM MÜHLKREIS. Ein Viertel-
jahrhundert war Josef Reingruber
(ÖVP) Bürgermeister in Haibach im
Bezirk Urfahr-Umgebung. Als er
1996 das Amt von Karl Danner
übernahm, war Reingruber der
jüngste Bürgermeister in der Regi-
on SternGartl. Mittlerweile gehört
er zu den Routiniers unter den
Ortschefs im Bezirk. Anfang Mai
wird er jedoch als Bürgermeister
aufhören: „Es ist Zeit für einen
Amtswechsel.“

Reingrubers Nachfolger soll
Dietmar Leitner (Bild) werden. Der
Ingenieur für Elektrotechnik be-
treibt ein Elektrounternehmen mit

drei Mitarbeitern in
Haibach, ist verhei-
ratet und Vater von
drei Kindern. Leit-
ners Wahl durch
den Gemeinderat
am 10. Mai ist ange-
sichts der Mandats-

verteilung (11 ÖVP, 2 SPÖ) reine
Formsache. In Reingrubers Amts-
zeit fielen unter anderem der Aus-
bau des Kanal- und Abwassersys-
tems, das Feuerwehrhaus mit Ver-
anstaltungszentrum, der sanierte
Bauhof, der Bau einer Aussichts-
warte, die Schaffung von Wohn-
raum und der Glasfaser-Ausbau.

(Poscher)
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